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heute WITKIIC notwendig Ist Angesiıchts der Bedeutung der Benediktsregel für die Ge:

sSschıchte der christlichen Spirıtualität und ihrer, er Zeitbedingtheit Z YOtZ, ungebro-
chenen Aktualıtät bietet das Buch jedem interessierten Leser die Gelegenheit, sıch mıt ihm
auseinanderzusetzen und Von seinem Inhalt sıch anregen lassen. Be1l dem uferlosen Ange-
bot ber religiöse Lıteratur mıt einem eindeutigen Vorrang der Quantität VOTrT der ualıta

ist dıe Veröffentlichung daher nIC überflüssig.
Aass ZWEI evangelische Autoren die Ausgabe esorgt aben, VO Reichtum des

sgemeınsamen christ!ichen Ybes, das ber alle konfessionellen Unterschiede hınwes gültigund tragend bleibt. Horacı1o ONa SDR
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1e Geschichte der christlichen Frömmı1  eit ist auf das Kngste mıt der Geschichte der
en verknünpft, we1l sıch die Entstehung der einzelnen Gemeinschaften immer ZWEI

olen verdan dem der Absonderung aQus dem Alltäglichen, dem Abgeschliffenen, ingeflan-
9 mıt einem ort aus der Routine einerseıts und andererseits der Hınwendung eben
diesem Alltag, ın 1IECU eleben, durchwirken. 1es hat dazu eführt, dass sich zahl-
reiche en darum bemüht haben, die Laıen NIC. 11UrTr arüber belehren WIe S1e In rech-
ter Welse beten sollen, sondern ihnen auch Möglichkeiten welsen, das Jag für Tagüben und durchzutragen.

Der en des eılıgen enedı al einem vielleicht MIe als der erste eın unter
jenen, die dieses Apostolat epflegt aben; scheinen für das Lalengebet doch VOT allem seıt den
agen der triıdentinischen Reform die Jesuıluten und die franziskanischen Gemeinschaften Von
Srölserer Bedeutung seIn. Indessen en dıie Benediktiner N1IC. erst seit den nNnTangender lıturgischen ewegun dem Laı:engebet aufgeholfen, auch In den Jahrhunderten ha-
ben sıch bedeutende Persönlichkeiten (man enz Agidius Jaıs oder Karl raun) aus
dem Benediktinerorden dieser Aufgabe verschrieben.

Der ame der Abte!i Marıa AaaC ist freilich eng mıt der lıturgischen ewegun Velr-
knüpft und [la seht sicher MIE fehl, WEeNN INan bel einem Gebetbuch, das dieses Kloster
hauptsächlich verantwortet, vornehmlich lıturgische Frömmigkeit rwartet Zehn re ach
dem ersten Erscheinen des Doppelgängers Magnıficat, welches e1n französisches Vorbild erst-
malı In Deutschlan publık machte und be]l dem [Nan redaktionell anfänglich mitbeteiligt
Dgewesen WAYr, bringen die Laacher Mönche In Zusammenarbeit mıt dem Katholischen Bibel-
erk [11UNMN eın Periodikum heraus, das 1ImM 1te ebentalls einen festen Hymnus der Tagzeiten-
lıturgie ZU Programm erhebt Te eum Eın wen1$g verwunderlich mag CS scheinen, dass die
Laacher (in der Person ater Ambrosius Leidingers der Magnıficat-Redaktion den Rücken
ehrten und e1nNne Konkurrenz 1INs en riefen. Dem Rezensenten böte sich adurch Sleich-
wohl die interessante Gelegenhe1 die beiden onzepte vergleichen WenNnn CS denn [11ar-
kante Unterschiede gäbe Das aber ist MC der Fall Hıer WIe dort versucht [Nan die eile, die
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seIit Je her Z Grundgerüst VON Gebetbüchern sehören, das Morgen- und Abendgebet und
die Messe, dus$s den Texten der ıturgıe heraus darzubieten, dass der eter einerseılts Teil
hat der Kırche, andererseits aber MIe VON einem Sroisen Pensum überfordert
wird Dieser ern wıird angereichert WG eıle lıturgischer oder allgemeiner religiöser Bil-
dung und das (anze wırd dargeboten In eıner ansprechenden, einem Gebetbuch würdigen
Form, die auch die chätze der christlichen uns miıteinbezieh An den Jahrgängen VON Mag-
nıfıkat ass sich erkennen, dass es ein1ıge Zeıt edauer hat, bis dıe Herausgeber dieser D
kenntnis durchdrangen Hatten die ersten usgaben 1mM Erscheinungsbild och manches mıt
den Städteverbindungen der Deutschen Bahn semeın, hält der Leser nunmehr gediegene-

andchen monatlıch In Händen le eum hat arüber hinaus noch auf eınen festen, ach
innen umgeklappten Eınband eachtet, der dem (anzen eın sehr wWUurdevolles Aussehen Ver-
el

DIe dee und die Durchführung sıind sehr en DIe Konkurrenz erinnert eın W -

nıg die KoexIıistenz der früheren essbegleiter des Beuroner „SCHO neben dem Laacher
„Bomm“. Damals cS5 Feinheiten In den Übersetzungen und andere Nuancen, dıe den
Unterschied ausmachten, wodurch sodann dıe Leser dem einem oder dem anderen zuneıgten.
Man darf se1n, WIe sich die beiden Zeıitschriften entwıickeln werden. Der ar ist
seıt den Zeiten VON Schott und omm Ja IM Srölser Seworden.

Hıe und da kann INan ber die Auswahl der exte streıten. SO hat dıe Gattung 17Hym_
Nnus  66 1M autTe ihrer Geschichte SEeWISS viele aCeiten ausgepragt Diesem aber bisweilen De-
jebige Lieder zuzuordnen, erscheint doch eın wen1$ problematisc „Du ass dich N1IC Ver-
härten“ ist eın schönes Lied, das Wolf Bıermann mıt viel erzbiu seschrıeben hat, etier Hu-
chel, für den CS verfasst WAdIl, eın YOS gewesen seın mag; und auch ich sınge c5 Eın
Hymnus wırd daraus YroOtLzdem NIC.

iıne generelle Anfrage etr1ı die Publikationsform Es ist eıne gute Idee, dem Le-
SCcT sleichsam eın ‚Gebetspäckche perlodisch zukommen lassen. Was aber Seschieht mıt
den alten, sebrauchten Heften? Soll INan s1e wegwerfen diese Möglıic  el sollte he] ebet-
texten eigentlich n1ıemand eıchten Herzens erwagen. 1n aber dann damıt?

Philipp Gahn
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emimric Boehmer ST ılıen LOS-Verlag, 2005 608 (Regulae HE-
nedicti Studia Supplementa. Bd AL9L)) IıSBN 3-8306-7139-3 FUÜR V

au eın anderer Verfasser 1m deutschen Sprachraum dürfte ee1gne se1n, das
ema ONCALUM und Protestantismus kompetent abzuhandeln, WIe der uUutor des 1er

besprechenden erkes Jaspert P J.) Lehrbeauftragter für Kırchengeschichte der Unmi-
versıtät Marburg und Pfarrer der Evangelischen Kirche VonNn Kurhessen-Waldeck, ist eın aus-
Sewlesener Kenner des en Öönchtums Als Begründer und Mitherausgeber der „Regulae
Benedicti Studia pIle er auch Kontakt mıt wichtigen Vertretern des eutıgen Öönch-
Lums DIe Wıdmung des C er de O  UE OSB, den Altmeister der önchtums-
forschung, drückt diese Verbundenheit auU.  n

118


